
Deutsche Bahn plant Neubau einer Güterbahntrasse

Vorzugsvariante wurde bekanntgegeben

Was ist das Bahnprojekt Mannheim-Karlsruhe? Welcher Bezug besteht 
zu Heidelberg?

Die DB InfraGO hat verschiedene Linienkorridore und Streckensegmente auf beiden 

Seiten des Rheins geprüft, bewertet und entwickelt. Nun wurde eine Vorzugsvariante 

bekanntgegeben. Die ausgewählte Strecke „R4“ beginnt südlich vom Mannheimer 

Rangierbahnhof und verläuft weiter Richtung Schwetzingen, hier wird es eine unterirdische 

Querung geben. Der Vorteil dieser Strecke ist, dass diese zu 97 Prozent entlang 

bestehender Infrastrukturen wie Bahnlinien oder der A5 verläuft. Hierdurch werden 

Freiräume und die Landschaft geschont und zusätzliche Eingriffe in Siedlungsräume 

vermieden.

Die Stadt Heidelberg hatte sich im Verfahren intensiv für die gewählte Vorzugsvariante R4 

eingesetzt, da sie eine Bündelung der Trasse entlang vorhandener Schienenwege 

ermöglicht und eine Zerschneidung des Landschaftsraums zwischen 

Heidelberg/Eppelheim und Plankstadt/Oftersheim verhindert. Gleichzeitig hat die Stadt 

Heidelberg sich für die Belange der von der Vorzugsvariante betroffenen Kommunen 

eingesetzt (wie z.B. die Forderung nach mehr Lärmschutz).

Es wurde auch eine Linienvariante über die Heidelberger Gemarkung untersucht, welche 

durch den Landschaftsraum zwischen Heidelberg/Eppelheim im Osten und 

Plankstadt/Oftersheim im Westen verlaufen würde. Diese Linienvariante scheidet nicht aus 

dem Verfahren aus, wird zum jetzigen Zeitpunkt jedoch nicht weiter betrachtet.

Die DB wird nun die Unterlagen für die Raumverträglichkeitsprüfung vorbereiten und 

voraussichtlich Ende des 1. Quartals 2026 beim Regierungspräsidium Karlsruhe 

einreichen. In diesem untersucht die zuständige Raumordnungsbehörde die 

Übereinstimmung der Antragsvariante mit den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung 

und der Landesplanung. Als Ergebnis erstellt die Behörde eine raumordnerische 

Beurteilung mit integrierter raumordnerischer Umweltverträglichkeitsprüfung. Es folgen die 

Vorplanung sowie die Entwurfs- und Genehmigungsplanung, auf dessen Grundlage ein 

Planfeststellungsverfahren zur Schaffung von Baurecht eingeleitet wird.

Heidelberg und seine Nachbarkommunen unterstützen die Anliegen der betroffenen 

Kommunen im weiteren Verfahren ausdrücklich. ► mehr dazu bei www.heidelberg.de

https://www.heidelberg.de/HD/entwickeln/gemeinsames+statement++der+umlandgemeinden.html


Gründe gegen den Trassenverlauf auf Heidelberger Gemarkung

Der Landschaftsraum zwischen den einzelnen Siedlungsbereichen, der eine wichtige 

Erholungsfunktion für die Bürger in der Metropolregion hat, würde durch die 

Güterbahntrasse zerschnitten werden. Es haben mehrere Gründe dagegengesprochen:

• der zu geringe Abstand zu Siedlungsflächen 

• Natur- und Denkmalschutz

• Wegfall von landwirtschaftlichen Nutzflächen mit Existenzbedrohung von Betrieben

• besonderer Schutz von seltenen Arten und Biotopvernetzungsgebieten

• verstärkte Lärmbelastung von Gemeinden, die durch Verkehrstrassen umgeben 

sind

• Zerschneidung von wichtigen Wegeverbindungen

Die Vorzugsvariante und den genauen Arbeitsstand des Bahnprojekts Mannheim-

Karlsruhe können Sie in der interaktiven Karte MA-KA der DB InfraGO einsehen.

Ergänzende Informationen gibt es unter ►   www.mannheim-karlsruhe.de.  

http://www.mannheim-karlsruhe.de/
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